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Tagesspiegel !
Im englisch ' Ober- und Ankerhaus fand die Aussprache

Sber das Mac Donaldsche Regierungsprogramm statt. Dis
Opposition, besonders seitens Baldwin , dem Führer der Kon- §
fervativen , verhielt sich hiebei gegenüber der neuen Politik
zunächst nicht ablehnend.

Der Ausnahmezustand in Deutschland soll am 1. März
aufgehoben werden.

In dem neuesten Vorschläge der Skeuernokverordnung
wird von der Regierung auf Grund der bisherigen Ver¬
handlung eine Aufwertung der Hypotheken von 15 v. H. -
vorgeschlagen. De« Hausbesitzern sollen ab 1. April 3V !
v. H der Goldmieke zu Instandsetzungsarbeiten überlasten j
werden. . . . !

In Berliner parlamentarischen Kreisen wird mit Reichs-
kagswahlen schon Mitte April gerechnet.

Die Sachverständigen der Entente sind nunmehr alle aus
Berlin wieder abgereist. Der bskannke amerikanische Ge¬
neral Dawes sprach hiebei dem Reichskanzler seinen Dank
Mr die bereitwillige Unterstützung bei den angestelllev Er- !
hetmngev aus. j

Die Befreiungskämpfe der Pfalz
Volksjnstiz in Dürkheim

Berlin , 14. Febr . In Bad Dürkheim (Pfalz ) ist es zu
ähnlichen Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und
den Separatisten gekommen, wie in Pirmasens . Nachdem
die Separatisten die Aufforderung , das Bezirksamt frei¬
willig zu verkästen und die Stadt zu räumen, abgelehni
hakten, stürmte die Einwohnerschaft die Gebäude. Die dort
anwesenden sechs Separatisten , unter ihnen der Bezirks-
Kommissar Jäger , wurden durch die Menge niedergeschlagen.
Daraufhin rückte die französische Gendarmerie vor und zer¬
streute die Menge , die den Besatzungstruppen gegenübe,
keinerlei Widerstand leistete.

Aeber Bad Dürkheim ist Wenfalls die Nachksperr«
verhängt worden.

In Neustadt sind marokkanische Truppe«
ans dem Marktplatz aufgestellt, um alle etwaigen Versuche,
gegen die Separatisten gewaltsam vorzogehen, im Keime z»
«sticken.

Der Befreiungskampf der pfälzischen Bevölkerung ge-
gSgen die Separatisten dauert an. In Kaiserslautern hat
Len die Franzosen vorerst noch ihre Hand über das Gesindel
öle Rheinbrücken find alle gesperrt und eine ganze Anzahl
.Sanktionen " verhängt.

Rachepläne der Separatisten
Frankfurt a. M., 14. Febr . Dis Separatisten sitzen noch

st» Kaiserslautern , immer im Bezirksamt. Sie bemühen sich
aus Speyer Verstärkungen heranzuziehen, um dann ihre ir
der Weftpfckz verlorene Position zurückzuerobern, ähnlich in
Lauterecken und Kirchheimbolanden.

Alarmierende Gerüchte werden laut , daß in der West¬
pfalz die Separatisten sich zu neuen Vorstößen sammeln, um
für die Vorgänge in Pirmasens Rache zu nehmen und di«
arrsgê benen Städte Zweibrücker,, Kirchheimbolanden und
tzwÄevecken wieder in ihre Hand zu bekommen.

Die Stadt - und Landbevölkerung der Westpfalz werde
stch unter keinen Umständen eine Wiedererrichtung der Se¬
paratistenherrschast gefallen lasten und blutige Zusammen¬
stöße, die an Umfang die Ereignisse m Pirmasens weit hin¬
ter sich lassen würde, wären unvermeidlich. Der ' französische
Stadtkommandatri nimmt eine sehr zweideutige Haltung ein
«nd weigert sich bisher, die Separatisten zu AÄwaffnen.

Die üblichen Sanktionen
Paris , ' 14. Febr . Havas berichtet aus Koblenz folgende

Sanktionen aus Anlaß der Pirmasenser Ereigniste: 1. Die
Rheinlandskommission hat einstimmig den Belagerungs¬
zustand über HKrmasens und die Umgebung beschlosten. 2.
Di« Rheinlandskommissionhat einstimmig die Aufhebung der
»aüonalisti scheu Vereine von Pirmasens an geordnet. 3. Die
Urheber der Unruhen werden vor ein Kriegsgericht gestellt,
l . Der Verkehr in der Nacht ist verboten. 5. Der Verkehr auf
der Rheindrücke ist verboten. 6. Me deutsche Polizei wird
unter den Beseht der Militärbehörden gestellt.

Rach einer Haoasmeldung aus Kcchlenz hak die Rhein»
l adskommission einstimmig beschlosten, einen Sonderaus¬
schuß nach der Pfalz zu entsenden, um sofort Maßncchmen zu
bsüsen und auszuarbeiten , die di« Ordnung und das Funktio¬
nieren des öffentlichen Dienstes wieder Herstellen solle». Me-
ser Ausschuß besteht aus dem enAischon Kapitän Berry , dem
französischen Oberst d'Arbonneau urck dem bÄgischen Major
Harns. Die angenbkMche Entscheidung entspreche einem
französischen Vorschlag.

Die schützende Hand der Rhemlandkomrnifsion
Paris , 14. Febr . Die Rheimandkommisswn hat heute

beschlossen, im Kreis Pirmasens den Belagerungszustand zu j

verhängen und Re Turnvereine des Kreises auMWM . Me
Militärbehörden stnd eingeladen worden, der RheMlandkom-
misston über die getroffenen Maßnahmen Berich: zu erstatten.
Außerdem hat die Kommission eins Reihe von Verkehrs-
emschränkmrgen beschosten.

Die Deutschlandfahrt für Krafträder
- Tie Meldeliste für die Deutschlundfahrt ist geschlossen. Am

17. Februar wird die größte aller deutschen Motorradprü-
funosfahrten ihren Anfang nehmen. Von 364 eingelaufenen
Nennungen sind 120 angenommen worden. Der veranstal¬
tende Klub für Motorsport in Köln hat nur solche Fahrer zu¬
gelassen, deren bisherige Erfolge es wahrscheinlich erscheinen
lasten, daß sie diese 3100 Kilometer lange 17-Tagesstrecken-
suhrt auch wirklich durchhalten. So wird denn die Deutsch-
landsahrt nur von Fahrern und Maschinen bestritten, die für
solch gewaltige Prüfungsfahrt qualifiziert erscheinen.

Der Start in Köln wird zu einer großen Kundgebung für
den Kraftfahrsport und für die Dsutschlandfahrt werden. Die
Tages st reckeneinteilung  sieht folgende Etappen
vor : 17. Februar S t a r t i n K ö l n ; 17. Ankunft in Frank-
fut a. M ., Tagesstreckenlänge 176,2 Kilometer", 18. Abfahrt
von Frankfurt a. M.; 18. Ankunft in Stuttgart.  Tages¬
streckenlänge 200,9 Kilometer; 19. Abfahrt oon Stutt¬
gart;  19 . Ankunft in München, Tagesstreckenlänge 230,3
Kilometer; 20. Abfahrt von München: 20. Ankunft in Nürn¬
berg, Streckenlänge 181,3 Kilometer; 21. Abfahrt von Nürn¬
berg: 21. Ankunft in Erfurt . Streckenlänge 207 Kilometer;
22. Abfahrt von Erfurt ; 22. Ankunft in Leipzig, Strecken¬
länge 155,9 Kilometer: 23. Absatzu von Leipzig; 23. An¬
kunft in Görlitz, Streckenlänge 207,5 Kilometer; 24. Abfahrt
von Görlitz: 24. Ankunft in Breslau , Streckenlänge 170,8
Kilometer; 25. Abfahrt von Breslau ; 25. Ankunft in Grün-
beig, Streckenlänge 146,3 Kilometer; 26. Abfahrr von Grün-
berg; 26. Ankunft in Berlin , Streckenlänge 174,1 Kilometer;
27. Abfahrt von Berlin ; 27. Ankunft in Stettin . Streckenlänge
144,9 Kilometer; 28. Abfahrt von Stettin : 28. Ankunft m
Rostock, Mecklenburg, Streckenlänge 230,3 Kilometer; 29. Av-
fahrt von Rostock: 29. Ankunft in Kiel, Streckenlänge 198,4
Kilometer; 1. März Abfahrt von Kiel; 1. Ankunft in Bremen;
Streckenlänge 196,2 Kilometer; 2. Abfahrt von Bremen;
2. Ankunft in Hannover , Streckenlänge 170,7 Kilometer;
3. Abfahrt von Hannover ; 3. Ankunft in Dortmund , Strek-
kenlänzc 211,3 Kilometer; 4. Abfahrt von Dortmund : 4. A n-
kunft ln Köln,  Streckenlänge 106.4 Kilometer. Gesami-
Streckenlänge 3108,5 Kilometer.

Am dritten Tage erreichen die Deutschlandfahrer bet
Ulm die höchstgelegene Fahrstell>7. 580 Meter über dem
Meeresspiegel. In ihren bisher bei deutschen Kraftradwett¬
bewerben ungekannten Ausmaßen stellt die Deutfchlandfahrk
ein organisatorisches und technisches Wagestück dar . Es gibt
manche Unkenrufe und viele Neider. Wenn aber die Veran¬
stalter, Fahrer und Maschinen das halten, was sie versprechen,
dann wird die deutsche Sportwelt -ruf einen guten Erfolg des
großen Unternehmens Ersten dürfen.

Neue Nachrichten
Aufhebung des Ausnahmezustandes am 1. März

Berlin , 14. Febr . Auf Anregung des Inhabers der vor¬
stehenden Gewalt , Generals von Seeckt, hat sich der Reichs¬
präsident in Uebereinstimmung mit dem Reichskanzler be¬
reit erklärt. Re Verordnungen über den Ausnahmezustand
vom 26. September und 8. November 1923 zum 1. März
aufzuheben.

Die Frage der Hypokhekenauswertung
Berlin , 14. Febr . Ueber Re gellern abgeschlossenen Be¬

sprechungen zwischen der Reichsregierung und dem Unter¬
ausschuß des Iber -Ausschusses üher die dritte Steuernotver¬
ordnung erfährt der Berliner Lokalanzeiger von parlamen¬
tarischer Seite , daß wenigstens zwischen den bürgerlichen
M i t telp  a r t e i e n eine Einigung  insoweit erzielt wer¬
den konnte, als nunmehr von diesen Parteien ein Widerstand
gegen die Regelung der Aufwertungsfrage innerhalb der
Verordnung nicht mehr zu erwarten sei. — Der Vorwärts
und Re Vofsische Zeitung wollen wissen, daß die Aufwer-
tungequote  für Hypotheken oon 10 auf 15 Prozent er¬
höht worden sei. Die Frage der Aufwertung der Reichs-,
Staats - und Gemeindeanleihen sei dahin geregelt worden,
haß eme Auswertung grundsätzlich nicht verboten werde, daß
positive Angaben über die Höhe der Aufwertung aber nickst
gemacht werden. Nach dem Ergebms der gestrigen Bespre¬
chungen wird laut Berliner Lokalanzeiger angenommen, daß,
falls im Reichsplenum der Wunsch nach Aufhebung
der Verordnung  geäußert werden sollte, eine Mehrheit
dafür nicht Zustandekommen würde. Die Verordnung werk:
heute der Vollsitzung des 15er-Ausschusses unterbreitet wer¬
den. Diese Beratung werde jedoch im wesentlichen nur for-
mäler Natur sein, so daß mit der Veröffentlichung und dem
Inkrafttreten der Perordnung noch für heute Donnerstag,
oliv einen Tag vor dem Außerkrafttreten des Ermächtigungs¬
gesetzes, zu rechnen sei.

ISprozenkige Aufwertung?
Berlin, 14. Febr . Die gestern vom Kabinett beschlossene

dritte Steuernotverordnung wird heute veröffentlicht werden.
Aus dem Inhalt ist als Wesentlichstes hervorzuheben:

Artikel 1 bestimmt, daß Re Aufwertung von Hypotheken
auf 15 v. H. des Goiümarkbeträges erfolgen soll. Der Schuld¬
ner kann jedoch eine Herabsetzung  verlangen , we m
mit Rücksicht auf feine wirtschaftliche Lage zur Abwendung
grober Unbilligkeit diese Forderung unabweisbar erscheint.
Als Goldmarkbetrag gilt im allgemeinen bei Forderungen
aus der Zeit vor dem 1. Januar 1918 (in den Vorentwms n
war 1919 vorgesehen) der Nennbetrag . Für die öffentliche
Anlage wird die Aufwertung des Kapital- und Ainsan-
spvuchs bei allen vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung
aufgenomrnenen Schulden ausgeschlossen, soweit sie aus
Reichsmark lauten , „bis zur Erledigung sämtlicher Repara-
rio nsverpslichtungen."

Artikel  3 handelt von dem Geldentwertungs¬
ausgleich zu Gunsten des Reichs.  Er betrüg
2 v. H. bei allen Schuldverschreibungen (Obligationen) der
um den Aufwertungsbetrag w. v. verminderten Geldbetrag»
der betreffenden Schuldverschreibungen. Bei ganz getilgten
Schuldverschreibungen erhöht sich die Abgab« um dsrffeniuen
Betrag , um den Re Tilgungsfumane in Goldmark hinter der
Aufwertungsverpflichtung zurückbleibt. Die Bestimmungen
über in Arffpruch genommene Kredite  befinden sich
noch in Vorbereitung.

Bezüglich der Aufwertung von Notgeld ist es bei Rr
Vorlage geblieben. In Absatz2 des Artikels 3 „Aufwer¬
tung zu Gunsten der Länder"  find Re Befttmmun»
gen bezüglich der bebauten Grundstücke im wesentlichen un¬
verändert geblieben. Die Besteuerung kann als Aufwer-
tungsstouer oder als Steuer vom Grundvermögen erfolge»
und ist in letzterem Fall mit getrennter Berechnung gegen¬
über der allgemeinen Grundsteuer W behandeln. Wichtig
fft hierbei Re Bestimmung, daß dem Hausbesitzer ab
4. April 1924 mindestens 30 v. H. der Gold -
miete zur Bestreitung  der J «st>a»dkalbuwsarbc ! n
«sw. verblechen müssen. Für imbebaute Grundstücke bleibt
es bet den Vestimmüngen des Entwurfs.
Energisches Vorgehen der Reirbsbanb gegen Re Rentstn-

«arlurager
VerKn, 14. Febr . Bis Dienstag mittag war gegen ins¬

gesamt elf Banken  des Reichs die Lieferungsfperr« der
Reichsbank ausgesprochen worden. Di« Itnlerfrich« »« oer
ReichÄmnk gegen weitere Echskstge des letzten De«G«
ansturms auf die deutsch« Währung wird fortgesetzt.

Reichst)ankprüfident Schacht leitet persönlich Re Gestr« t-
aktio». I« drei Füllen ist die Abaabe der ErmittlnagS-M »»
« Re Etaaksanwaltzchaflverfügt morde»

Der Prozeß des Reichspräsidenten gegen Dr. Gansssr
Vertin, 14. Febr . Zu der Meldung , der Reichspräsident

habe eine gegen Dr . Gansser gerichtete Beleidigungsklage zn-
rückgezogen, trotzdem Reser Re Behauptung ausgestellt habe,
der Reichspräsident sei ein Landesverräter , weil er 1918
Leiter des Munitionsarbeiter st reiks ge¬
wesen  s e i,  wird von unterrichteter Seite ergänzt, daß Re
Zurücknahme des Strafantrags aus folgenden Gründen er¬
folgt ist: Gansser hat im Jahre 1923 den Reichspräsidenten
in München in der angegebenen Weife beleidigt. Da Gansser
den Wahrheitsbeweis antrat , wurde für Re angebliche Teil¬
nahme des Reichspräsidenten an dem Berliner MumLons-
arbeiterskreik im Januar 1918 eine ei gehende Be¬
weisaufnahme  durch eidliche Vernehmung einer Reihe
von Zeugen, darunter auch des Reichspräsidenten selbst, ver¬
anlaß . Me Aussage aller Zeugen hat ergeben, daß der
Reichspräsident an der Vorbereitung und am Ausbruch des
Streiks weder direkt noch indirekt das geringste zu tun hotte
und nach anfänglicher Weigerung scßießlich in denselben
cinzugreifen versuchte aus dem einzigen Grunde , Schlimme¬
res zu verhüten urrd den Konflikt beizulegen. Trotzdem die
Beweisaufnahme eine völlig einwandfreie Klärung des Sach¬
verhalts ergeben hatte, hat Las SchöffengerichtMünchen den
Reichspräsidenten zur nochmaligen Vernehmung in der
Hauptverharsdlung nörgelnden. Da diese persönliche Vor¬
ladung mit den Vorschriften der Strakprozeßordnung und mit
der staatsrechtlichen Stellung des Reichspräsidenten sich nicni
vereinbaren läßt , und der tatsächliche Sachverhalt durch Re
Beweisaufnahme völlig aufgeklärt ist, hat der R e i chs p r ä -
/ident  auf Anraten feines Rechtsbeistandes, Wolfgang
Herne, den Strafantrag zurückgezogen.  Er hat
sich zu diesem Entschluß um so mehr herbem^ ;,rn , als er
inlolge des 19 Monate hingezogenen Verfahrens ein Inter¬
esse an der werteren Rechtsoerfolgung nicht mehr hatte.

Die Rechte der Reichsbahnbeamkenbleiben ungeschmälert
Berlin , 14. Febr. In der Oeffenklichkeik wurde viel¬

fach die Befürchtung ausgesprochen, daß bei der iehigen
Neugestaltung der Reichsbahn die Abschaffung des Berufs-
beamtenkmns bei der Reichsbahn beabsichtigt sei. Vom
Reichsverkebrsminisior wird diese Ausfassuw! als dnr-' ins
rn-richtig bezeichne?. Der betont aus-



kkkeichsbeamte mit ihren Rechten und Pflichten nach wlevot
ungeschmälert behalten.

Schiedsspruch in der westfälischen Metaüindustrie
hegen , 14. Febr . Nach mehrtägigen Verhandlungen zwi-

Kchen den Vertretern des märkischen Arbeitgeberverbandes
und den einzelnen Metallarbeiterorganisationen fällte gestern
der Staatskommissar in Schwerte einen Schiedsspruch, der
eine wöchentliche Arbeitszeit von 57 Stunden und einen
Sp 'tzenlohn von 50 Pfennig vorfiehr.

Valdwin und Asquikh zu Mac Donalds Programm
London, 14. Febr . (Unterhaus .) Die gestrige Debatte über

die vorgestrige Rede des Premierministers Mac Donald
wurde von dem früheren konservativen Premierminister und
jetzigen Führer der Opposition, Baldwin,  eingeleitet . Er
erklärte, Mac Donald habe keinerlei Auskunft darüber ge¬
geben, ob geplant sei, die Stärke des Heeres, der Flotte und der
Luststreitkräfte auf dem augenblicklichen Stand zu belassen, oder
ob eine dieser Truppen oder ob alle in ihrer Stärke vermehrt
»der vermindert werden würden. Valdwin gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Regierung ihre Ansichten gegenüber den
überseeischen Dominions in der Frage der Singapore -Docks in
sorgfältige Erwägung ziehen werde. Aus den Ausführungen
Mac Donalds über die Beziehungen Tnalands zu Frankreich
gehe hervor, daß man die alte Politik eifrig verfolge, bezw. in
»reue Verhandlungen treten werde. In einer solchen Zei!
werde keine Opposition willens  sein , neue Fra¬
gen aufzuwerfen,  die die Aufgaben der Regierung er¬
schweren könnten. Man werde nichts sagen, was die geringste
Reibung mit den Alliierten verursachen könne. Mit Befriedi¬
gung sehe er, daß die augenblickliche Regierung die Politil
sortsetze— er hoffe, mit gutem Erfolg —, die beharrlich wäh¬
rend der letzten 12 Monate verfolgt worden sei. Valdwin
wandte sich dann dem Arbeitslosenproblem zu und sagte: Die
Rede Macdonalds hat nicht ein einziges Wort darüber ent¬
halten, wie dieses große soziale Uebek geheilt werden soll. Ei
frage, was die Regierung mit Bezug auf das Jndustrieschutz-
gesetz zu tun beabsichtige. Der Redner beschäftigte sich hierauf
eingehend mit der r u s s i sche n F r a g e. Es würde sehr in¬
teressant sein, wenn der Vertrag zwischen Rußland und Ita¬
lien veröffentlicht werden könnt«. England wolle wissen, was
Italien erhalten habe und ob die Berichte stimmten, daß den
Italienern besondere Konzessionen mit Bezug auf die Schiff¬
fahrt im Schwarzen Meer erteilt worden seien. Was den
Handel mit Rußland betreffe, so sei es für das wirtschaftliche
Leben notwendig, eine Sicherheit zu haben, daß die Waren
bezahlt wurden und daß den Kcmfleuten Gerechtigkeit zuteil
werde. Welcher Titel auch Hedgson gewährt werde, man
werde nicht weitere Aufträge erhalten . DieDeutschen  feien
stets weit bessere Handeltreibende in Rußland gewesen als die
Engländer . Aber mit all ihren Erfahrungen und obgleich sie
Rußland anerkannt hätten und bereits den Anfang gemacht
hätten , um wieder Handel zu treiben, hätten sie einsehen muf¬
fen, daß dieser Anfang  mit einem Fehlschlag  ge¬
endet habe. Bevor man nicht in Rußland kommerzielle Rechte
erhalte und bevor nicht eine Atmosphäre des Vertrauens wie-
der hergestellt werde, werde es keine Geschäfte geben.

Daraus ergriff der Führer der L i b e r al e n, A s q u i t h,
das Wort , nachdem er unter Beifall auf der vorderen Oppo-
fitivnsseite Platz genommen hatte. Er drückte seine Befriedi¬
gung über die äe jure-Anerkennung Rußlands aus , welche
welche die Regelung zahlreicher Fragen gestatten werde. Der
die Regelung zahlreicher Fragen gestatten werde. Der
nen Wahlprogramm seiner Partei gestunden werden.

Man steht aus der Debatte, welch kluge Politiker die Eng¬
länder sind, in außenpolitischen Dingen stets das Wohl des
eigenen Landes voranzustellen. Der Arbesterparteiler und
Ministerpräsident Mac Donald hat durch feine vorsichtige Po¬
litik mit der Umgrenzung des zunächst für ihn erreichbar Mög¬
lichen nicht nur eine Annäherung an Frankreich fertig ge¬
bracht, sondern hat auch seine konservativen Gegner aus der
nach ihrer Wahlniederlage gegebenen schärfsten Oppositions¬
stellung herausgedrängt . Glückliches England , in dem der
politische Instinkt anscheinend jedem mit der Muttermilch ein¬
gegeben wird ! ^
Die Besprechung der engl. Regierungserklärung im Oberhaus

London, 14. Febr . Im Oberhaus wurde gestern die Poli¬
tik der neuen Regierung erörtert . Lord Parmoor trat mit
Würde dafür ein, daß die britische Außenpolitik sick auf den
Völkerbund stützen möge. Die Frage der Abrüstung müsse
mit der Außenpolitik Hand in Hand gehen. Je näher man der
Abrüstung komme, desto größer sei die Wahrscheinlichkeit des
Erfolges des Völkerbundes. Die Regierung werde den Ab¬
rüstungsvorschlägen des früheren britischen Vertreters im
Völkerbund, Lord Robert Eecll, sorgfältigste und schleunigste
Erwägung widmen. lieber Rußland sagte der Redner , er
glaube, es sei am besten, die gemeinschaftlichen Angelegen¬
heiten später zu regeln. — Lord RobertCecll  schlug vor,
daß die Frage erwogen werden solle, ob es Mittel gebe, durch
die die Rüstungen der verschiedenen Länder in ein gewisses
Verhältnis gebracht werden könnten. Er empfahl der Regie¬
rung, bald einen erweiterten Ausschuß zu ernennen, um die
Frage gründlich zu prüfen.

Lloyd George Führer der liberalen Linken
London, 14. Febr . Die Gruppe der liberalen Abgeord¬

neten von Wales hat Lloyd George ersucht, die Präsidentschaft
der liberalen Abgeordneten von Wales zu übernehmen. Lloyd
George hat dieses Anerbieten angenommen.

Württemberg
Die Fraktionen zur Zusammenlegung der Oberämker.

von zuständiger Seite wird mitgeteilt: lieber die Frage der
Zusammenlegung der Oberämter fand heute «ine Aussprach«
»er Regierungsvertreter mit den Vertretern der Fraktionen
tatt . An die eingehende Darlegung des Planes der Regie-
:rmg schloß sich eine längere Erörterung an. Auf Grund der
Erklärung der Vertreter der Fraktionen , die vor endgültiger
Stellungnahme eine Rücksprache mit chren politischen Freun-
»e« für notwening erklärten, wurde die weitere Beratung
»ieser Angelegenheit auf kurze Frisst vertagt.

Städtischer Kunst-Ausverkauf in Schwaben. Wir müssen !
i» de: Köln. Zeitung folgende uns Schwaben besonders an- i
gehende Auslassung lesen. Das Stadtschultheißenamt von i
Rottcnburg am Neckar verschickt an die großstädtischenMu- ;
jeen Deutschlands, die es für zahlungsfähig hält — und wahr - i
sch--„ .ich auch des Auslands —, ein Schreiben, in dem di- s
Stadt nichts Geringeres zum Kauf anbi-tet als ihren berühm- !
ten, 1470 von der Pfalzgräsin Mechtild errichteten Markt - !
brunnen, jenes schlanke, hochaufragcnde gotische Wahrzeichen !
der Stadt , das neben dem Münster — Nottenburg ist de- ,
kanntlich Bischofsitz— aufragt . Das Schreiben besagt selbst j
daß der Marktbrunnen zum Besten gehört, was an Original - i
bauwcrken des Mittelalters in Württemberg nach erhalten s
ist, und fordert als Mindestpreis 300 000 Goldmark, von s
denen die Hälfte sofort bar ausbezahit werden muß. Soweii ,
sind wir also gekommen! Mancher unter den Stadtväterr s
des Schwarzwaldstädtchens mag sckn Gewissen durch der s
primitiven Gedanken beruhigt haben, daß der Brunnen dei i
Stadt ja nicht verloren gehe; denn seit 1912 steht auf dem
Markt an der Stelle des Originals , das man vor weiterer !
Verwitterung behüten wollte, als man es ins Museum über- !
führte, eine getreue Nachbildung: und möglicherweise ist dar !
nicht der rechte Raum , die etwa a ht Meter hohe, mit drc !
mal drei Statuen , mit Baldachinen und Fialen geschmückte ^
aus dem Sechseck entwickelte Säule avszustellcn. Aber auch !
die größte finanzielle Bedrängnis sollte nicht dazu führen. >
daß Behörden , deren eigentlicher Beruf es ist. das überkam- j
mene Erbe opferbereiter Geschlechter zu hüten und zu pflegen, s
nun ihren besten Besitz ausbieten, zumal, wenn deses Erb « l
ein so unersetzliches Krmstwerkund überdies mit der Geschichte ^
der Stadt so eng verknüpft ist wi: in diesem Falle . Pfalz - !
gräfin Mechtild, die mit ihrem ersten Gemahl, dem Grasen !
Ludwig von Württemberg , an der Gründung der Universität i
Tübingen regen Anteil genommen hatte, war seit 1154, als s
sich die Entfremdung mit ihrem zweiten Gatten , dem Vorder- ^
österreichischenStatthalter Erzherzog' Albrecht, als anschei- >
'nend dauernd herausstellte, nach Rottenburg übergesiedelt ?
und hat bis zu ihrem Tode 1482 an Stiftungen und Kunst- i
werken nicht gespart, mit denen sie ihre stille Residenz aus
statten konnte. Es gibt also auch Gründe der geschichtlichen-
Verpflichtung, die das Stadtschultheißenamt von Rottenburg -
am Neckar bewegen sollten, von solcher Verschacherungihres !
ohne Verdienst ererbten Besitzes Abstand zu nehmen.' Das
württembergische Lcmdesamt für Denkmalpflegewird , wie zu
hoffen steht, Mittel und Wege finden, um dem Lande dies -
köstliche, zierlich wie die Säule eines Sakramentshäuschens -
aufwachsende Werk spätgotischer Klemarchiiektur mit seinem ^
Statvenschmuckzu erhalten und andere Quellen für die kleine
Finanznot der Stadt zu erschließen.

Aahrplanänderungen . Von Montag , 18, Februar 1924
an treten nachstehende Fahrplanändsrungcn ein: Personen¬
zug 1352 Eßlingen ab 4.55 vorm., verkehrt ab Untertürkheim
stüher , ab 5.13, Cannstatt ab 5.20, Stuttgart Hbhf. an 5.27. ,
Pz . 769 Plochingen ab 7.05 vorm., Reutlingen Hbhf. an 8.21
fällt aus , dafür verkehrt Pz. 763 werktags Plochingen ab
4.58 vorm., Pfauhaüsen -Steinbach 5.04, Unterboihingen 5.13, ^
Oberboihingen 5.20, Nürtingen 5.28, Neckarthailfingsn 5.38,
Bempflingen 5.50, Metzingen 5.59, Sondelfingen 6.11, Reut- ^
lingen Hbhf. an 6.17 vorm. Pz. 766 Tübingen Hbhf. ab 6.05 !
vorm., Reutlingen Hbhf. an 6.48 fällt aus , dafür verkehrt
Pz. 764 Tübingen Hbhf. ab 5.40 vorm., Lustnau 5.46, Kir¬
chentellinsfurt 5.55, Wannweil 6.02, Betzingen 6.11, Reut¬
lingen Tübinger Vorst. 6.20, Reutlingen Hbhf. an 6.23 vorm.

Würlk. Finanzausschuß. Der Finanzausschuß des Land¬
tags nahm heute zunächst Stellung zu der Eingabe des Lan¬
desverbands Württemberg , Ortsgruppe Stuttgart des D su t-
schenRentnerbundes  betr . den Entwurf einer Reichs¬
verordnung über Fürsorgelasten m:t Anträgen des Bericht¬
erstatters Möhler und der Frau Abg. Klotz. Die Besprechung

gierung zur Berücksichtigung in dem Sinne zu überweisen, ^
daß l .' der gesetzliche Anspruch der Kleinrentner aufrecht er- -
halten wird, 2. der Uebergang der Fürsorgspslicht vom Re ch !
auf die Länder ohne Schädigung der Versorgung durchge- .
führt wird, 3. dis Ausführungsbestimmungeu für die zu-
künftige Fürsorge durch Stadt und Gemeinden im Einver- ^
pänünis mit dem Landtag erlassen werden, 4. die Gemeinde-
verdände zur ausreichenden Fürsorge für die notleidenden -
Kleinrentner und ihrer Angehörigen angehalten werden —
und im übrigen die Eingabe dadurch für erledigt zu erklären. -

Sodann verhandelte der Finanzausschuß über die Frage .
der Verwendung des Waisenhauses  und anderer Ee- i
büudekomplexe. ' Die längere Aussprache führte dazu, daß der -
Berichterstatter Dr. Fürst folaenden Antrag vorlegte: Dem
Deutschen Ausland -Institut wird das Waisenhaus in Stutt¬
gart samt Hofraum unter Aufrechierhaltuiig des staatlichen
Eigentums in Erbbaurecht in einer noch näher zu verein¬
barenden Weise unter folgenden Voraussetzungen über¬
lassen: 1. Die Pläne zum Aus- und Umbau sind vor
der Ausführung dem Finanzministerium zur Zustim¬
mung vorzulegen: 2. das Deutsche Ausland - Institut ist
verpflichtet, den Um- und Einbau bis zum 1. April
1924 zu beginnen und bis 1. Juli 1925 zu beendigen:
3. der mit dem Deutschen Ausland -Institut abzuschließende
Vertrag endigt sofort und das gesamte Waisenhausgebäude
strmt Hofraum mit allen Ein- und Umbauten nebst Inventar
und Einrichtungen fällt kostenlos an den Staat zurück, wenn
das Institut den Umbau nicht innerhalb der vorgesehenen
Zeit zu Ende führt oder die seitherigen Zwecke zu verfolgen
«mfhören sollte; 4. das Finanzministerium hat das Recht, im
Bedarfsfall , worüber im Vertrag näheres bestimmt wird, die
siir behördliche Zwecke nötigen Büroräume in dem angebau-
ben Waisenhaus bei angemessener Miete vrrrvendungsfertig
kMAr̂ rdern ; 5. der Finanzausschuß hat gegen die aus der
Verwerfung des Waisenhauses für Zwecke hes Deutschen
Ausland -Instituts fügenden Aufwendungen grundsätzlich
Vichts zu erinnern . Der Antrag wurde mit 14 gegen 1 Stimme
der 3 Enthcütlmgen angenommen,

Herabsetzungder Vierpreise. Unter der Konkurrenz baye¬
rischer Biere haben sich nun auch oie württ . Brauer veran¬
laßt gesehen, ihre Vierpreise zu ermäßigen . Lagerbier im
Faß kostet jetzt pro Hektoliter 26 Spezialbier 32 -K, das
Dreizehntelglas im Ausschank Lagerbier 12 -Z, Spezialbier
15 Z . Die Flaschenbierpreise sind folgende: Die 0,5 Liter¬
stasche Lagerbier 18, Spezialbier 23, die 0,6 Literflasche 2h
bezw. 28 Z , die 0,7 Literflasche 25 bezw. 32 F . Dieser Ab¬
schlag hätte schon viel früher kommen sollen.

Verkehrsverbeffenrngen Skiittgarl —Berlin . Zur Ent¬
lastung der Stuttgart —Berliner Nachtschnellzügel) 37 und
38 werden vom 16./17. Februar einschl. in die jetzt in diesen
Zügen laufenden Schlafwagen bis aus weiteres mit den
Schlafwagenzügen O 237 Stuttgart ab 9.00 abends Berlin-
Anhalter Bhf. an 9.18 vorm, und L> 238 Berlin -Anhalter
Bhf. ab 5.58 abends, Stuttgart an 7.14 vorm, befördert. In
diesen Zügen läuft vom 17. Februar auch wieder ein Schlaf¬
wagen (Liegewagen) 3. Klasse zwischen Stuttgart und Berlin.

Unkcrlürkheim, 14. Febr . Der Notfteg.  Obwohl jüngst
freche Bubenhände das Brückengeländer für den neuen Not¬
steg mutwilligerweise beseitigt hatten, ist es nun doch ge¬
lungen, den Notsleg für den Fußgängerverkehr über den
alten Neckar rechtzeitig zu vollenden. Er ist gestern, mit Tan¬
nenreis und buntfarbenen Tüchern geschmückt, dem öffent¬
lichen Berkehr übergeben worden.

Neubronn OA . Mergentheim , 14. Febr . Verun¬
glückt.  Vorige Woche wurde der Knecht des Gutsbesitzers
Vogel beim Brunnengraben durch herabstürzende Erdmas¬
sen am Kopf verletzt. Die Verletzung verschlimmerte sich,
so daß er jetzt nach Würzburg verbracht werden mußte.

heilbronn , 14. Febr . Cichorienanbau vertraue.
Bon landwirtschaftlicherSeite wird uns geschrieben: Die Ver¬
treter der württ . und bad. landw . Organisationen tagten
gestern hier, um zu den von der Firma H Frank Söhne,
Ludwigsburg herausgegebenen Cichorienanbauverträge Stel¬
lung zu nehmen: die Verträge wurden ahne vorherige Füh¬
lungnahme mit irgend einer landw. Vertretung ausgestellt.
Oie Anbaubedingungen sind in mancher Beziehung so ungün-
'tig. daß die landw. Vertreter einmütig dis gesamte badische
and württembergische Landwirtschaft da :or warnen . Anbau-
veriräge abzuschließen. solange die e'ngeleiteten Vertrags-Ver¬
handlungen nicht zu einem befriedigenden Ende geführt sind.
Zs wurde eine Berhandlungskomnussion, bestehend aus je
Z Vertretern von Baden und Württemberg gebildet, die erste
gemeinsame Verhandlung findet voraussichtlich am Monrag,
den 18. d. M . statt.

Alm» 14. Febr . Gerissene Burschen.  Zwei Bur-
'chen aus Biberach , die Geld benötigten, hakten sich dadurch
eine Geldquelle erschließen wollen, daß sie eine Einzeich-
aungsliste fertigten und, von Haus zu Haus gehend, eine
Sammlung angeblich für Erwerbslossnunlerstützuna veran¬
stalteten. Die Gebefreudigkeit weckten sie durch Einsehen
erheblicher Einzelbeträge. Ihr Auftreten erweckte Verdacht
and dem Bekrugsmanöver wurde durch Festnahme der Bur¬
schen ein Ende gemacht.

Falsch spart, wer an der
Zeitung spart!

Bestellen Sie deshalb sosort unsere Zeitung!

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 15. Februar 1924.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 13. Februar 1924.

Stadtdauamtliche Sache « : Die Malerarbeit «« zum
Wohnhaus I Haiterbacherstraße wurden dem biMvst Offe¬
rierenden, Malermeister Walz, übertragen , die Flaschner¬
arbeiten und die Schm edarbeiten für Neubau II je an die
betrcfftnde Innung zu den Preisen ihre» Angebot«. Zwei
nötige Stahlmuldenkippwagen und zwei eiserne Kageldreh-
schetbr« werden der Firma Orenstetn <L Koppel Mannheim
zum Preis von 400 zur Lieferung übertragen . Al« wün¬
schenswert werden 500 lfde. Meter Feldbahngeleise bezeichnet,
deren Beschaffung zu 1200 Soldmark mit Rücksicht auf die
Geldknappheit bis auf weiteres zurückgestelltwird. 2 Paar
led. wasserdichte Fischerfttefel werden dem Alb. Rentschler in
Kolmbach zur Lresrrung übertragen zum Preis von 65—70
pro Paar , vorausgesetzt, daß sie hier nicht ebenso billig her-
gestellt werden können. Nach Mitteilung des Stroßenwalz-
besitz-rS Seitz in Cannstatt sollte dieser zur Ausstellung des
WalzplanS für 1924 schon jetzt wissen, ob und wie lange die
Stadtgemeinde die Dampfstraßeuwalze in diesem Frühjahr
benötigt. Daß Stadtbauamt hat die systematischeWieder¬
aufnahme der Orißstraßenbewalzung für eine größere Zahl
von OrtSettrrstreckenals unumgänglich nötig bezeichnet, wo¬
von sich auch der Gemeinderat überzeugte. Die Sache hat
nur den einen Hacken, daß man über die Balancierung der
Etats 1924 noch keinerlei sichere Anhaltspunkte hat. Der
Versuch des Vorsitzenden, einen annähernd schätzungsweisen
Voranschlag für dar Rechnungsjahr 1924 auszustellen, schei¬
terte vor allem daran , daß über die zu erwartenden Steuern
der Gemeinden noch keinerlei Gesetze vorliegen und auch über
Sie Leistungen der Gemeinden für die Schulen für künftig
noch nichts bestimmt ist. Da weiterhin Kredite für die Ge¬
meinden recht kostspielig« erden können, ist in der Bewilli¬
gung von größeren Ausgaben zu Lasten des Rechnungsjahrs
1924 zurächst einige Vorsicht geboten. Die Bewalzung wird
dethalb nur für die allerdrtngendstrn OrtSettrrstrecken mit
einem Aufwand von ea. 15—16000 in Aussicht genom¬
men unk zwar die Maiklstraße von der Vorstadt bis zum
Rathaus , die Freudenftädterstraße von der Vorstadt bis zur
Ankerbrücke und von der Krone bis zum Epital und die Tal-
werstroße von der Kettenfabrik Speidel bis zur Ettergrenze.

Den Lrwerbsloseu wird ein« weitere Naturalgabe von
Mehl und Fett oerwtlltgt.

Staats« und Gemeindesteuernmlag«: Für dar Rech¬
nungsjahr 1923 kann ein förmlicher Voranschlag nicht aufge¬
stellt werden, nachdem der Wert de» TeldeS in den einzelnen
Monaten ein grundverschiedener geworden ist.

Die Gemeindeumlage auf Grund , Gebäude u. Gewerbe
fLr die S Monate April —Dezember 1923 wird deshalb nach
einem vereinfachten Verfahren erhsben, soweit sie nicht durch die
bisherigen Zahlungen bereits als ' geitlgt gilt. AIS StaatSsteuer-
und Gemeindeumlage werden bet Grund und Gefäll 2 88 L
auS 100 ^ tz FciedenSkataster, einschl. 6 L LandwirtschastSkaM-
merumlage, bet dem Lebäudekataster 20 L aus 100 Frte-
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denskataster und bei Gewerbekataster 20 ^ aus 100 des
Gewerbekataster» von 1922 erhoben. Klemere Restschuldig-
ketten kommen gar nicht zur Erhebung.

Dom 1. Januar 1921 ab bi» zum Schluß de» Rech-
nungtjahres wird die Staalssteuer und Gemetrideumlage wie
folgt erhoben:

s ) Grund - n«d Gebäudesteuer , BerechnungSgrunblage
bildet bei Grund und Gebäude 90°/», bei Waldungen 100°/°
de- FriedenSkatasterS. E « entfallen demnach bei 5°/o Staat «-
steuer und 20°/o Gemeindeumlage auf je lOO Friedenska¬
taster monatlich bet Grund einschl. LandwirtschaftSkammerum-
lage monatl . 2 > 1, bet Waldungen 2 lO^ und bei Gebäude
I 90 Steuer . Dies bedeutet bet den Gebäuden ein» Er¬
höhung um das l8fache gegen seither.

Die Mieter sind verpflichtet, an dieser GebSudesteuer ihr en
entsprechenden Anteil zu übernehmen und dem Hausbesitzer
zu ersetzen. Durchschnittlich wird dieser Mehraufwand min¬
desten» 1 p o Zimmer und Monat ab l . Jan . ds. I «.
betragen, vorbehätuich genauer Berechnung im Gtnzelfalle.

d. die Gewerbesteuer wird für die Monate Januar-
März , sowie für da« Rechnungsjahr 1924 nach dem gewerb¬
lichen Reinertrag veranlagt , der für da« Rechnmigrjahr 1924
zur Einkommen- und Körperschafissteuer festgestellt wird.
Bis zur Beschaffnu- dieser Grundlagen find ebenfalls Vor¬
auszahlungen zu leisten, welche 20 Goldpfeuntg an staat¬
licher Gewerbesteuer und 80 Goldpfeuntg a« Gemeinde-
Umlage, zusammen 1 von 100 der Betriebsetnnabmen
(Roheinnahmen) deS adgelausenen Monat « abzügl. der Lohn-
und GehaltSaufwendungen de« Betrieb« im gleichen Zetlraum
betragen, oder mit anderen Worten tm allgemeinen die Hälfte
der monatlichen Vorauszahlungen auf die Reichseinborn
mensteuer aukmachen. D >e Gewerbesteuer pflichtigen haben
der Stavlpflege allmonatlich bi« späiest-n« 8. ihre Betriebs¬
einnahmen und ihre Lohn- und GeholtSbeträge anzuzeigen
und den Gewerbesteuerbetrag hieran« zu zahlen.

Alle Zahlungen sind unaufgefordert zu leisten. Im Falle
erheblicher Härten kann um Stundung nachgesucht werden.
Gegen Säumige , die auf besondere Mahnung nicht bezahlen,
kann ohne besonderen Zahlung »besehl da« Zwangtooll-
streckungSverfahren eivgeleiret werden. (Schluß folgt.) -

Der Krankermnterstiitzuugsverein hielt am Sonntag
nachm. 4 Uhr eine Versammlung im Gasthaus z. Schwane.
Borstand Egeler  begrüß » die Anwesenden und gab sodann
eingehend Bericht üoer das abgelaufene Vereinsjahr . Der
Verein ist durch dis Geldentwertung auch völlig mittellos ge¬
worden, weshalb beschlossen wird, den Beitrag wieder wie
vor dem Krieg auf monatlich 20 ^ und das Eintrittsgeld
auf 1 festzusetzen. Da» lägitche Unterstützung- geid wird
auf 30 festgesetzt und ab 1. April aulbezahlt . Der Ein¬
zug soll mertelsährlich erfolgen; hiezu wird Schutzmann Ratsch
gewonnen. Das Sterbegeio soll vorerst weggelassen werden;
in der nächsten Versammlung im Juli , wo auch die Wahlen
statifinden, soll weiter darüber beschlossen werden. Da der
Zweck der Vereins als wohltätige Etnrichlung von allen
Seiten anerkannt wird, so wäre es zu begrüßen, wenn sich
zu den zahlreichen seitherigen Mitgliedern noch viele Neuein-
tretende anreihen würden. Mit diesem Wunsche schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

Südfrüchte. Die Bananen enthalten 75 Prozent Wasser.
Ingwer , Zucker 5,3 Prozent , Saccharose 10,5 Prozent , Stärke
6 Prozent , Stickstoffsubstanz 1,6 Prozent ; Apfelsinen: Wasser
85 Prozent , Ingwer , Zucker, Saccharose 10,3 Prozent , Stick¬
stoff 0,6 Prozent : Weintrauben : Wasser 85 Prozent , Ingwer.
Zucker, Saccharose 13,7 Prozent . Stickstoff 0,5 Prozent . Alle
drei Früchte sind keine Nahrungs -, sondern Genußmittel . Der
Stärk » und Ciweißgehalt der Bcmanen gibt dieser Frucht
vor den beiden andern bezüglich des Nährwerts einen ge¬
wissen Borrang . Die Früchte wirken wegen ihres Wohlge¬
schmacks eßlustförderttd und sind, nicht im Uebermaß genoffen,
gesund.  ̂_

Magnus Wörland und seine Erben
L8 Roman von  Günther von Hohenfels

Der einzige, der fast täglich einmal vorsprach, war siu-
siizrak Schumann.

Der Seelenhausarzl , so nannte ihn Wörland mit weh¬
mütigem Scherz!

Sie saßen wieder einmal einander gegenüber.
..Wörland , Sie machen ein freudigeres Gesicht — gute

Nachricht?'
«Magna hak geschrieben."
.Nun ?"
.Ach, wäre doch der Zweifel von meiner Seele genom¬

men — es klingt so gut, was sie schreibt."
.So zweifeln Sie nicht."
Wörland schritt auf und nieder.
.siustizrat — sie haben gearbeitet drüben —'
.Natürlich - "
.Sie schickt mir einen ausführlichen Bericht — Mag-

nis hat ihn geschrieben, wenn sie auch nichts davon er¬
wähnt, ich kenne seine Handschrift. Klug! Sehr geschickt!
Wirklich. Sie haben drüben Verbindungen gesucht, das
ganze Land bereist, sie haben durch einen höheren Regie¬
rungsbeamten manches erreicht, lesen Sie selbst."

Er gab den Brief , es war ein umfangreiches Paket,
zwei getrennte Aktenstücke.

.Plan zu einer Besiedlung im Rio Negrogebiet durch
deutsche Ansiedler.

Die Regierung ist bereit, ein großes Areal in der Gegend
des Rio Negro für eine deutsche Kolonie zur Verfügung
Zu stellen. Der Preis beträgt etwa eine Million Peso, den
Hektar zu zwölf Peso gerechnet. Das wären allerdings nach
dem jetzigen Kurs viele Millionen . Aber der Staat ist be¬
reit, um diese Gebiete der Ansiedlung zu erschließen, wenn
eine kapitalkräftige Gesellschaft, etwa unter Leitung der
Reederei Wörland an die Spitze tritt , das Kaufgeld zu
stunden und eine längere Reihe von Jahren mit den Zin¬
sen vorlieb zu nehmen.

A l l e r le i
Wildschwäne am Bodensee. Wie vom Bodensee berichlek

wird, haben sich dort in der Nähe des Schlößle im Paradies
bei Konstanz wilde Schwäne eingesunden, die den Rhein
heraufgeflogen kamen. An der Stelle , wo sich die Schwäne
jetzt aufhalten, sollen sich vor einem halben Jahrhundert viele
Schwäne angesiedelt haben. Es -st deshalb nicht ausge¬
schlossen, daß es sich nicht nur um Durchzügler, sondern wn
Schwäne handelt, die am Bodensse Strandvögel werden wol¬
len. Es wäre dem See ein herrlicher Schmuck und den Ufer-
staaienem neues Naturdenkmal gewonnen, wenn sich einige
Schwäne dort niederlassen würden Vorbedingung wäre
allerdings , daß die Vögel völlig in Ruhe gelassen iverden.
Durch strenge Schonung der Wild'chwän« würden sich die
Inhaber der Wafferjagd den Dank oller naturliebenden .Be¬
wohner und Besucher des Bodensees verdienen.

tzin ungetreuer UniversitStsbeamker. Am Freitag abend
wurde der Geschäftsführer des Wirtschaftsamtes der Universi-
cär Berlin , Dr. phil. Friedrich Koß. auf Veranlassung der
Universität verhaftet. Er wird beschuldigt, Unterschlagungen
begangen zu haben.

Eine idyllische Eisenbahn scheint die schwedische Strecke
von Osiersund nach Ulrikfors zu sein. Als kürzlich ein Zug
gerade von Sikas abgegangen war , entdeckte das Lokomotio-
personal, daß der Wasservorrat für die Maschine ausgegan¬
gen war . Man mußte deshalb den Kessel bis zur nächsten
größeren Station mit Schnee füttern. Ehe man aber dahin
kam, ging auch das Holz für die Heizung zu Ende, und es
bl-eb nichts übrig, als auf einer kleinen Station einen Extra¬
aufenthalt einzulegen, um ein paar Kubikmets- Holz einzu-
kausen, damit der Zug bis zur nächsten Wasferstation kam.
Das Ergebnis war natürlich ein paar Stunden Verspätung
auf emer Strecke von wenigen Kilometern.

Dynamik-Explosion bei Amsterdam. Samstag abend er¬
eignete sich vor den Toren Amsterdams eins schwere Explo¬
sion . Im Pulvermagazin De Krygsman in Mulden , 13 Kilo¬
meter von Amsterdam entfernt, flog eines der Depots, in
Sem 5000 Kg. Dynamit lagerten , m die Luft: Der Luftdruck
war so stark, daß in Amsterdam in vielen Straßen die Fen¬
sterscheiben zertümmert wurden . Personen kamen glücklicher¬
weise nicht zu Schaden, da das Pulvermagazin bereits ge¬
schlossen war.

Ein «freundlicher" Einbrecher. Ein ungewöhnlich dreister
Raub wurde in Berlin in der Wullenweberstraße verübt.
Dort wurde um 3)4 Uhr die Schwägerin eines Polizeiober-
sekretars, die bei diesem wohnt, durch ein Helles Licht aus
dem Schlafe geweckt. Vor sich sah sie einen Mann stehen,
der ihr eine Blendlaterne ins Gesicht hielt und die Mündung
einer Pistole auf sie gerichtet hatte. Freundlich redete er sie
an : «Nun , mein Schätzchen, wo hast du denn dein Geld?"
Sprachlos vor Schreck zeigte die junge Dame nach dem
Svind . m dem sie ihre Geldtasche liegen hatte. Der Räuber
nahm die Tasche, blendete seine L nerne ab und schloß die
Tür hinter sich. Als er hinausging , sah die Beraubte , daß
hinter der Tür noch ein zweiter Mann stand. Sie schlug jetzi
Lärm und rief zu den Fenstern hinaus um Hilfe. Man sah
die beiden Räuber auch noch daoonlaufen. Die Verfolgung
blieb jedoch ergebnislos.

Die Ausstellung des britischen Weltreichs in London, an
der zurzeit eifrig gearbeitet wird, soll am 1. Mai , wenn mög¬
lich schon mn 23. April (Tag des St . Georg, des englischen
Nationalhelden) eröffnet werden. Die Kosten der großan¬
gelegten Ausstellung belaufen sich auf nicht weniger als zehn
Millionen Pfund Sterling , wozu Kanada 260 000 und Austra¬
lien 270 000 Pfund beigesteuert haben. Der der Ausstellung
ungegliederte Vergnügungspark verursacht allein einen
Kostenaufwarch von einer Million Pfund . Dafür wird man
über in diesem Lumrpark größten Stils eine noch nie gesehene
Häufung von Anziehungspunkten beieinander sehen, die das
Möglichste bieten sollen. Eins dieser Wunder wird sich in
Zestalt einer ununterbrochen fahrenden selbsttätigen Eispn-
uahn darstellen, die den Park von einem Ende zum andern

* Die Gegend ist vorzüglich, guke Weiden für Viehzucht
im großen, Wein und Obst gedeihen, das gemäßigte Kli¬
ma läßt alle Feldfrüchte der gemäßigten Zone zu. Der
Rio Negro ist schiffbar, eine Eisenbahn führt nach dem
Hafen Bahia Bianca.

Wenn wir das Kapital einschließen, das die Anlage von
Wohnstätten und Maschinen erfordert , und die Auswan¬
derung in richtige Bahnen lenken, könnten hier Tausende
von notleidenden Deutschen eine neue Heimat finden. Für
den einzelnen ist jetzt die Auswanderung schwer, das er¬
forderliche Kapital zu groß. Für Kaufleute wenig Aus¬
sicht, für Handwerker schwer, weil die einheimischen Kräfte
billiger und anspruchsloser arbeiten . Aber der Landwirt
hat gute Aussichten — zumal im Großbetrieb ." -

Es folgten genaue Daten , Pläne der Kolonie, Berech¬
nungen, überall waren in den beigelegken Schriftstücken der
Regierung , der Konsulate und der Privatbesitzer , die be¬
nachbart waren und Gutachten abgaben, erwähnt : «Be¬
zugnehmend auf die Borschläge des Herm Magnus Wör¬
land junior."

Der siustizrat sah auf.
„Was habe ich gesagt — er macht sich — er macht

sich -
.lipd doch— es ist auf Lügen aufgebaut — wie kann —'
«Wörland , nun seien Sie kein Kind. Uebrigens ist es

nicht alles — es scheint — daß er den Süden bereist hat
und Magna den Norden des Landes, sie schreiben ja von
Persönlichem fast gar nichts - "

.Aber warum ?'
Wörland lief auf und nieder —
.sich habe es ihnen verboten!'
.Rabenvater —'
«Sie verstehen mich nicht, — und — in unserer Sache

haben wir nichts erreicht! Ein halbes siahr und nichts, gar
nichts! Niedergeschlagen ist die Sache! Niedergeschlagen
wegen Mangel an Beweisen — das ist nichts! Nicht sehen
lassen kann er sich in Deutschland — schämen müßte ich
mich vor der argentinischen Regierung , wenn man drüben»

»urkhläM ' Me"weMfikkarUche AbkKlüng soll MM"DeWWek
»as Bild einer alten Stadt aus brbNscher Zeit entrollen. Die
naturgetreue Wiedergabe des Lebens und Treibens in Hong¬
kong ist eure weitere Sehenswürdigkeit . Zu diesem Zweck hak
man 125 Chinesen verschiedensterBerufe kommen lassen, die
>n ihrem Alltagstreiben dem Zuschauer ein Bild von Hong¬
kong vor Angen stellen sollen. Ein drittes Wunderwerk be>
sindet sich in der Nähe des Regierungsgebäudes in Bau . Es
besteht aus einer Waflerbichne mit einem 3 Meter tiefen
Wasserbecken, auf dem in verkleinertem Maßstad Englands
Seeschlachten von der Armada au bis zu den Kämpfen vor
Zesbrügge 1918 vorgeführt weiden sollen. Die Seeschlachten
werden vom Lande aus durch elektromagnetischeund draht¬
lose Einwirkung geleitet.

Eia englischer Dampfer gescheitert. Nach einer Mitteilung
der Reuter -Agentur ist der britische Dampfer „Mora " aus
den Klippen -es Kap Sant Vincent gescheitert. Der Kapitän
des Dampfers ließ drahtlos die Meldung an die englische Ne¬
gierung ergehen, daß er sich mit der Mannschaft in die Ret¬
tungsboote begeben habe. Der Dangifer hat eine Wasser¬
verdrängung von 5176 Tonnen.

Die Spinne in der Zeitung. Eines Tages schrieb ein aber¬
gläubischer Bezieher an seine Zeitung , daß er in seinem Matt
eine Spinne gefunden habe, ob dies Glück oder Unglück be¬
deute. Der Schriftleiter gab im Brieftasten der nächsten
Nummer folgende Antwort : „Alter Abonnent ! Das Finden
einer Spinne in der Zeitung bedeutet weder Gluck noch Un¬
glück. Die Spinne durchlas lediglich das Blatt , um zu er¬
kennen, welcher Geschäftsmann nicht inseriert, um dann zu
dessen Laden zu gehen und ihr Netz über die Türe zu weben,
um fortan ein ungestörtes Leben zu verbringen."

Große Karnevalsvorbereitungen in Wien. In der öster¬
reichischen Hauptstadt will man in d'eiem Jahre dem so lange
und schmerzlich entbehrten Karnevaltreiben die Zügel schießen
lassen. Da Ostersonntag auf den 20. April fällt, ist die
Karnevalszeit „erfreulich" lang. Man hat den Ehrgeiz, den
Wiener Karneval wieder weltberühmt zu machen und hofft
das umso eher zu erreichen, als in Deutschland, und zwar in
München sowohl wie in Köln, die Konkurrenz tot ist und
Nizza und Monte Carlo , der räumlichen Entfernung wegen,
vis Konkurrenz nicht in Betracht kommen. Seit der Zeit des
Wiener Kongresses soll Wien — so hofft man dort — noch
keinen so fröhlichen Karneval gesehen haben wie in diesem
Lahre.

Mißglückte Siedlung. Nach der Revolution wurde in
Langenhorn bei Hamburg eine Siedslung angelegt, die haupt¬
sächlich für Kriegsbeschädigte gedacht war . Die meisten An¬
gesiedelten sind aber wieder in die Stadt gezogen, weil sie
die hohen Mieten und die hohen Fahrpreise der Lokalbahn
nicht bezahlen können. Die Siedlung wird zu einer Villen-
kolonie werden für solche, die ..es haben".

Handelsnachrrchten
Schwankungenam Devisenmarkt. Auf dem Devisenmarktwar

der Bedarf kleiner, allerdings gegenüber der Borwoche immer noch
mehr als das Doppelte. Gleichzeitig sind auch die Ablieferungen
an die Reichsbank geringer geworden, sim allgemeinen hat sich die
Lage weiter entspannt. Die Kursnotierungenblieben unverändert.
Rur der französische Franken erlitt einen Rückgang im Einklang
mt der internationalen Schwäche. London gegen Paris 98.25,
nebezu der tiefste Stand. London gegen Network 4.2950, aber
cwch der KurS der Mark ist nach weiterer Besserung wieder zn-
rückgegangen. Zürich1.325, später1.Z0 und London 19 nach 18 für
das Pfund. Die Zuteilungen waren für die Haupcdrvisen1 v. H.
höher mit 4 v. H. Bon auslä. dlschen Roten waren holländische,
schweizerische und englische mit 10 v. H., französische zum Kurs
von 189 Ma mit 25 v. H. zugekeilk. Dabei blieben aber Beträge
von 50 000 Franken und darüber unberücksichtigt. Tschechische waren
mit 20, österreichische mit 50 v. H. zugeteilt. ungarische notierten
70 Millionen, rmünische 21.75 Ma. und polnische 440 000, Dollar¬
schahscheine mußten heute mangels Materials wieder gestrichen
werden. Goldanleihe unverändert.

Stuttgarter Börse, 14. Febr. Die Grundskimmung der Börse
^ war beute etwas abaeschwächk  und die Geschä fts tätigkeitwie-
ahnle, in welchem Verdacht der siunrör'chef steht. Nicht ein¬
mal freuen kann ich mich!'

Der siusiizrat nahm das andere Aktenstück.
«Schiffahrtsgesellschaft auf dem Parana zur weiteren

Erschließung der Holzschähe des Gran Lhaco.'
.Das hat Magna verhandelt —'
.Unter gewissen Voraussetzungen würde die argentini¬

sche Regierung eine Anzahl der Schiffe der Mörland -Linle,
die seinerzeit beschlagnahmt wurden, freigeben, wenn diese
ausschließlich für den Berkehr zwischen Argentinien und
Europa und gleichzeitig für die Beschiffung des Parana
verwandt würden. Der ungeheure Reichtum des Gran
Lhaco an harten Edelhölzern, die Möglichkeit, durch ge¬
schickte Kolonisation die geordneten Teile der Kultur dienst¬
bar zu machen, die Breite des Parana , an dessen Ufern
das fünfhunderttausend Quadratkilometer großeWaldgebiet
beginnt, beweist, daß dies kein Land für deutsche Einzel¬
ansiedler, sondern für Großunlernehmungen mit einheimi¬
schen, klimagewohnten Arbeitern ist. Die Schiffe müßten
vorläufig unter argentinischer Flagge segeln, könnten auch'
dem Auswandererverkehr diesen —'

«Eine jedenfalls tausendmal bessere Sachs» al« damals
der amerikanische Schwindelplan!"

.Sicher , und über die Flagge würde sich reden lasten,
Schumann, das könnte ein neuer Aufschwung sein, beides
vereinen, ein Konsortium, an der Spitze Wörland , die Spei¬
cher wieder voll, wir brauchen das gute Holz, es scheint der
argentinischen Regierung an unserem Absatzgebiet zu lie¬
gen. Warum auch nicht, sie waren auch während des Kriegs
nicht deutschfeindlich, bis auf einige Hetzer; es wäre Arbeit,
und Arbeit ist Leben.'

.Das Richtigste wäre. Sie reisten mit dem nächsten
Schiss nach Buenos Aires."

.Wäre es! Wäre es! Natürlich! Und wohl würde es
mir tun."

.Also !'
Er war ordentlich lebhaft geworden vnd seine Augen

glänzten; jetzt wurde er wieder bitter, tKrts. lolat.l



»er sehr gering. wie Vorgänge auf öem Devisenmarkk und Sie an¬
haltend unsichere politische Lage haben die Käufer zurückhaltend
gemacht. Auf dem Markt der Festverzinslichen zeigte sich im Zu¬
sammenhang mit neuen Aufwerkungshosfnungen vermehrte Nach-
frage. 5 v. H. Reichsanleihe 0.17 gegen <1.14, 3.5 v. H. verlost»
Würkkemberger 0.55 gegen 0.5». Wertbeständig« Anleihen unver¬
ändert, S v. H. Neckargold 2,2. Fesdwertkxmk-Obl. 1,8 Billionen

Der Markt der übrigen Werte lag eben-
saNs matt. Dad. Anilin gaben von 26 auf 28,75, Zementwerk Hei¬
delberg von 19.9 auf 18.5, Germania Linoleum von 18.9 auf 18.75,
lkölu-RottweN von 14.75 auf 14.12, Neckarwerke von 8.5 auf 8.25,
Schmäh. Möbelindustrie von 1.975 auf 1.92S. 6tukkg. Straßen¬
bahnen von 16 auf 12.75 rat .. Südd . Holz von 18 auf 17, Weag von
k3.5 auf 13 und Ziegelwerke Ludrvigsburg von 15 auf 13.5 nach.
Gut behauptet waren Bamberger Mälzerei mit 11 G., Bremen-
Destgheimer Oel mit 41, Stuttg . Gips mit 130, Echleppscknffahrt
Mit 10 G., Kraftwerk Altwürttemberg mit 12.5 G., Würkk. Trans¬
port mit 40 Billionen Br . und Wachswaren mit 3. Leicht befestigt
waren Mannheimer Oel 47 gegen 46, Knopffabrik 14.5 gegen 13.8
»nö Komtag 2.95 gegen 2l9. Würkt . Bereinsbank.

Geringer RüLganq des Reichsinder. Die Reichsindexziffer iür
di« Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuch¬
tung und Bekleidung) beläuft sich nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamtes für den 11. Februar auf das 1,03-Billio-
ueniach« der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,04-Billio-
uen fache) ist demnach ein« Abnahme von 1,0 v. H. zu verzeichnen.

Wechfelkredit beim Stickfioffbezug. Ilm den Bezug vo-n Stick-
sioff zu beleben und zu erleichtern, hak das Stickstoffsyndikat, wie
»s mikkeNt, mit der Reichsbank Bered bacungen über einen Wech-
helkredst getroffen , dessen nähere Bedingungen allerdings nicht
«ikgeteitt werden. Bermiilelt wird er durch die ^ ndwirtschafNichen
Organisationen, den Handel und das So dikat iechst. Das Syndi¬
kat weist bei dieser Gelegenheit nochmals da-owf hin, daß eine Er¬
mäßigung der Gkickfkoffpreise, die nn Durchschnitt der letzten Frie-
Kensjahre jiändsn, im läufendar Dünger iahr nicht i» Betracht käme.

Me russischen Konzesskonsn. Rach amtlicher russischer Statistik
befinden sich 37 v. H. der in Rußland an Ausländer erteilten Kon¬
zessionen in der Hand von Deutschen. 12,5 v. H . in der Hand von
Kngläiadern und 11 o. H. w der Hanid von Franzosen.

Märkte
Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 13. Febr . Butter häuf-g-

ster Preis 162 ^ , grüner Weichkäse 65 L , konsumreiser Weichkäse
70 Rundkäse 140

Weikersheim, 14. Febr . Bei einer Holzversteigerung aus dem
fürstlichen Walde Winterberg überboten sich die Muser trotz nied¬
riger Forstlaxe derart , daß Buche»brennhoiz durchschnittlich 35 «it
der Rm. kostete- Für 3 Rm. EichenbrennHolzwurden sogar einmal
100 geboten.

Besigheim. 14. Febr . Holzerlöse.  Bei den HolzverkLufen des
Herzogs. Forstamts Freuden-tal im Stromb ' rg wurden folgende
Preise erzielt: Bis zu 30 für 1 Rm. buchene Scheiter (allerdings
erstklassiges Holz), 25—27 «s für den Rm. buchene Prügel und 45
bis 50 «<t für IlX) buchene Wellen.

Verrenberg, OÄ. Oehringen, 14. Febr . Weinversteige-
rung.  Bei der von der Weingartner -Vereinigung veranstalteien
Weinversteigerung fanden die angebotenen 50 Hektol. raschen Absatz.
Erzielt wurden 110—120 «tt se Hektoliter. Die Kauflust war rege.

Oehringen» 14. Febr . Schweinemarkt.  Zufuhr : 185 Milch¬
schweine, 6 Läufer. Der Preis für ein Paar Milchschweine betrug
25—18

Balingen . 13. Febr . Holzverkanf.  Bei dem letzten Skamm-
holzverkauf wurde erlöst für 374 Festmeter Nadelholz 102 bis 105
Prozent der Landesgrundpreise . Es handelt sich um Holz der Fäl¬
lung 1922/23- Die Schafweide, die mit 7350 Stück befahren wer¬
den kann, wurde für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1924
um 6 260 Mark verpachtet.

>»«WIMM»»!» »«!!»« !, !>,!I

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Partt
Sch wetz
Spant «»
D.-Oesteri
Prag
Ungarn
Argentin.
Tokio

Devisenkurse
fin Millionen)

I» FHr »« 14 Februar
Geld Brief Geld Brief

1571069 1578937 1571063 1678937
163590 164410 159600 18540»
564585 587415 564585 567415
666390 669670 6663S0 666670

1101240 1106760 1101240 1106760
164538 185462 184538 185462

18054750 l 18145250 18054750 18145258
4188500 4L10500 4189500 4210500
191530 192480 187530 18847«
729173 732827 730170 733830
533663 536337 534660 537340

59.351 59.645 59.351 59.64Ü
121695 122305 121695 122305

147.630 148.375 147.630 148.3«
14«4490 1411520 14' 4180 1411520
1L952S0 ' 1904750 1895250 1904750

Das Wetter
Der Einfluß des westlichen Tiefdrucks nimmt ab. Bei Fortbaue»

nordöstlicher Luftströmungen ist auch für Eamsiag und Sonntal
in der Hauptsache trockenes, jedoch bedecktes, ziemlich rauhes Wet,
Vr « « hakt»»

Gestorbene:
Ernstmühl : Friedrich Bauer , Kaufmann . 19 I.
Oberkollwangen : Marie Lörcher , geb. Kübler , 30 I.
Neuhengstett . : Jakob Lutz, Landmirt . 84 I.

Emmingen.
Am Samstag, den 16. Febr. 1924 nachm. 2

Ahr kommen aus dem Rcnhaus aus Abt . 13 des
Gemeindewaldes

ea 114 Festm.

Langholz
im Gubmisstonsweg zum Verkauf.
2. Kl. Langh . 18,83 Festm . 1. Kl. Sägh . 1,31 Festm.
3. „ , 34 24 „ 2. „ „ 1,37 .
4 „ . 32,70 . 3 . „ , 2326 .
5. . „ 254 . 438

Das Holz ist in 3 Lose geteilt.
Bedingungen werden auf dem Rathaus bekannt¬

gegeben. Gemeinderat.

W «rt.

Iagdverpachlung.
Am Mittwoch, den 20.

Februar 1924, nachm. 3 Uhr
wird auf dem hiesigen Rat¬
haus die Gemeindejagd ver¬
pachtet.
466 Gemeinderat.
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M die Samstags-Rümmer
wollen heute «och
aufgegeben werde«.

keselisktsstsllv ck«8 SsseilsvasNer.

Efftingrn.
Verkauft werden Samstag mittag 1 Uhr in der

„Post " eine trächtige 470
"öft sniei

halbjährigen,
und einige

MttttWk
mit Zungen, so wie 3 jährige

Häurmel

Vvr. Uecker- «. 8SllgerIlrsilL
Am Sonntag , den 17. Febr . 1924 , nachm . 4 Ahr

findet im Traubensaal  die ordentliche

GenerMrsWlnlung
Tagesordnung:

1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht.
3) Mngltederbeiträqr.

463 Der Vorstand : Wieland.

464 Der
kvlirel- u, 8edll1rdMäe

Verem üisgM
hält am !7 Febr . mittags
1 Uhr eine außerordentliche
Versammlung im Gasthaus

z. Engel , Nagold , ob.
Vollzählige » und pünktliches
Erscheinen ist Pflicht etneS
jeden Mitgliedes , da hie

Futterfrage auch besprochen wirb . Togesordnung
im Lokal. Der Vorstand.

Nagold.
SaMllg und Sonntag

ü der„Rose".
Blsilenkarleu serliglG. W. Zaiser. , ,

bksgoia . 462

Nur Samstig allkitt8.15l>ao
oelwskW äovekt

in 6 großen Akten.
NurZount.2.30,4.30,8.15

Der

VerWei> TM
Detektiv Drama

in 6 Akten
Hauptdarsteller

in beiden Programmen
Hary Klei

Ehrliches , fleißigesAllm-MN-t«
auf 15. März oder später

aesriekt.
Ran Elfe MM

Pforzheim- Brötzingen
430j Westliche

Karl Frtrdrichstr . 275.

Palen briefe
bei S . M. Zaiser , jlagolb.

2ä. g cte ^ eiert,1 ^ Deup/2/re

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
Mck « Lsck

Bestellen Sie sofort

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

kivMOiiklM : L i: K. v . r » .

ül « 8llrdk » A » 1«l.

5m 8a » 8lax üen 16. I 'ebr . abenäs 8 Adr
tiuäet im Tr»ubeirssÄl ein

ksmtlien - ^ benü
mit ML8iks,I1»obsu Ditidletun ^sil äes 8omir>s.r-
orobesters v. 8emiu»rohorii. LoloASgLvAev von
Herrn ^ohsnbssh  sovis itnkkilbrnnx äsr
„Aecknlllv« von l >. Tkoms. 8ts.it.
' llikLN rveräen äis AitKlisäer mit ihren ^ n-

Ksbörlxen kökliok einAelnäen.
445 Oer ^ nssekns ».

o»sNächsten Sonntag
Me Hmdebörse

im „Hirsch" in Beihingen.

^ v/s

i c/s ^ e/ »ch!s I
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sumaairr -umemüHKnein

.ME

457 2a ds.bsn:
lMenoi'Ml'ls Lei«'.Sem. cvseuses.

Zu kaufen gesucht:
für viele vorgemerkte

Käufer , Anwesen
aller Art, wie:

Hofgöter, GeWsts.
u. PrimGllser,
Men. Mhlen.

Ziegeleien.Fabriken.
Waldungen usw.

Beratung in allen
Bermögensangelegen-

heilen kostenlos.
Prima Referenzen.
Da »H 8 «I»ri8t « r

Immobilivngksoliätt
«SN vlll»

L »sernenstr .32,Tel.165.

Liutrr«pf. G. W. Zvifrr.

Ein großes , älteresTafMockr
verkauft Samstag » den
16. d. M ., nachm. 1 Uhr.

Johannes Hertter
Marttusmoo»,

465 Korngasse.

Stempel
Ltem-klWii

und

LteWklslirte
stets vorrätig bei

Zil ^ « <b L. v.

I

Erscheint an >evemWe

BezvaSpreis
im Februar 4̂ 16
einschl. Träoerlohr

Einz.-Nr . 10 Goldps
Grundpreis f. Anzeig
Die einspaltige Zeile
gewöhnlicherSchrist,
deren Raum IS G
Pfennige, Reklamen
Goldpsrnnige, Famil
anz.10 Goldpfennige,
gerichtl.Beitreibung
Konkursen ist der Ra

hinfällig.

Rr. 40

Mr MW
Nicht mir in T

Krieg und seine s
auch in den uns fc
keit des Verfassers

Mr . I . H. Mm
fassungsrechts an
aber den Titel eiw
wo er für die bri
reich nach sogenar
dem Kriege war
militärischen Koni
sich hier durch gle
jolcher Mann bvc
sichern, daß er kei
eben erschienenen
insu^" tut , und w
ungerechte Bemer
lein; unfreundlich
deutsche Volk mar
soller, und diese-
Vertrag auch so»
vhn,nacht und D
gans vierjährige
wafsnungsbestimr
SLerzeugt, „daß i
sicher sein kann,
unnötig gemacht
und nicht aus ir
warnt er die Ve
jung des deutsch
flank nisse an Der

Morgan kann
!-ung des deutsch,
Werk der Verbu
Deutschland noch
den, Europa in
euch doch ja nich
Freunde jenseits
chre in Deutschlc
ceichs ist". Auf
eutmaffnet, an-tv

Gewiß, wir j
wir zertrümmer
sprerrgten Festur
oerfavriken, wir
gab drei Dinge,

Magnus
39 ^ Rom

.Es geht n
Wiedersehen, sc

.Aber Wö
«And wem

bient , — drei
And wenn sie
brich- wir ja s
nach meiner !
kann auch ni
recht gut, öfsi
heraus , wenn
oder das, meii
sehen, wie die
suchen."

.Klein ist
Schumann
«sich fürchi

verdienen, un

. . ülustizrak,
ter Jurist, ab,

.Was wol
»3ch weiß
.Etwa gai
Wörland

er sagen
,^ch hakte

«nrnal bei d
Pläne denke,

.Recht, d.
«3ch weis
Ein Kont,
«Herr Ee

Kach Berlin?
Schnmarir
«Ei —, ej
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